
Montag, 15. November 2021 FRANKFURT Seite 17

Gegen Streichung
des Farbwerke-Halts

Höchst – Die Grünen im Ortsbei-
rat 6 (Frankfurter Westen) ma-
chen sich dafür stark, die Direkt-
halte der aus Richtung Limburg
kommenden Züge der Deutschen
Bahn am Farbwerksbahnhof rück-
gängig zu machen und die Stati-
on weiterhin mit den Regionalzü-
gen anzufahren. Das fordert Vor-
sitzende Hanneke Heinemann in
einem Antrag für die nächste
Ortsbeiratssitzung am Dienstag,
23. November. Hintergrund: Mit
Beginn des Winterfahrplans am
12. Dezember sollen drei Züge aus
Richtung Limburg nicht mehr
wie bisher am Industriepark, son-
dern weiter bis zum etwa zwei Ki-
lometer entfernten Bahnhof in
Höchst fahren, der in einer höhe-
ren Tarifstufe liegt (wir berichte-
ten). Für die Pendler bedeutet
dies nach Angaben der Industrie-
gewerkschaft Bergbau, Chemie,
Energie über 400 Euro zusätzli-
che Fahrtkosten pro Jahr. Alterna-
tiv könnten sie in Hofheim in die
S-Bahn umsteigen – hier befürch-
tet die Gewerkschaft zusätzliche
Fahrtzeit. Wie Hanneke Heine-
mann argumentiert, sollte es
„Ziel der Politik sein, die Men-
schen auf die Schiene zu brin-
gen“. Dazu benötigten sie ent-
sprechende Verbindungen mit
kurzen Fahrzeiten, mehr Direkt-
verbindungen und einer höheren
Taktung. Die Streichung der Hal-
testelle bewirke das Gegenteil. red

Mit Musik einmal kurz die Welt vergessen
Nichts ist schöner als ein

knisterndes Lagerfeuer, wenn

es grau und neblig ist. Des-

halb hat das mobile Stadtteil-

wohnzimmer auf die große

Wiese der Kirche im Grünen

eingeladen und bei Glühwein

und Erbsensuppe zum ge-

meinsamen Singen eingela-

den.

VON SABINE SCHRAMEK

Höchst – Es nieselt leicht, und es
knistert am großen Lagerfeuer.
Kleine LED-Teelichter führen den
dunklen Weg hinein auf das Ge-
lände der Kirche im Grünen der
Gemeinde St. Margareta in der
ehemaligen Stadtgärtnerei. Aus
einem kleinen, hell beleuchteten,
Wohnwagenanhänger duftet es
nach Glühwein und deftiger Erb-
sensuppe. Eine weiße Wohnzim-
merlampe steht daneben.

Gut 50 Leute mit dicken Stie-
feln, Pudelmützen und Anoraks
wärmen sich die Hände an hei-
ßen Tassen und Suppenschalen
und nehmen Platz auf Bänken
rund um das wärmende Feuer.
Kinder sehen den Flammen und
der fliegenden Glut zu, Erwachse-
ne tauschen leise Erinnerungen
an die Lagerfeuer von früher aus.
„Ihr könnt Euch etwas wün-
schen“, durchbricht Sebastian
Kirch die romantische Stille la-
chend und spielt „99 Luftballons“
auf der Gitarre an.

Handys werden gezückt. Nicht
zum Fotografieren, sondern um
das heruntergeladene Liederheft
„Rudelsingen Songbook“ mit 171
Titeln zu öffnen. Nur wenige ken-
nen sich, aber schon beim ersten
Refrain singen alle fröhlich mit.
Bei „Country Roads“, „California
Dreamin’“, „Biene Maja“, „Halle-
lujah“ oder „American Pie“ wer-
den die Stimmen lauter, die Stim-
mung entspannter und das Lä-
cheln breiter.

Seit 2017 gibt es den Verein
„Stadtteilwohnzimmer“. Seit Juli
sogar mit eigenem Wohnwagen.

„Wir wollten kein verstaubtes
Vereinsheim haben, sondern als
Verein zu den Leuten kommen“,
sagt die erste Vorsitzende Nanni
Thanheiser im roten Anorak fröh-
lich. Auf privaten und öffentli-
chen Grundstücken organisieren
sie Feste, Konzerte, Nähabende
und Ausflüge „von Nachbarn für
Nachbarn“. „Jeder soll sich zu
Hause fühlen, und auch wir wol-
len lieber etwas bewegen, als uns
um Vereinsordnungen wie einen
Putzplan kümmern“, meint sie
und singt laut „Über den Wolken“
mit. Bis sie den Wohnwagen in
Holland gekauft haben, wurde al-
les, was sie für Veranstaltungen
brauchen, von den Mitgliedern

von Zuhause mitgebracht. „Jetzt
geht es leichter, weil wir im Wa-
gen alles unterbringen können,
ohne auf unseren Dachböden zu
kramen.“

Die Liedwünsche
sind bunt gemischt

Kinder geistern mit Laternen
durch die Wege entlang der Ge-
wächshäuser und lassen die Gärt-
nerei wie im Märchen erschei-
nen. Rund um das Lagerfeuer
wird „Jeanny“ von Falko gesun-
gen, gefolgt von „Ich geh mit mei-
ner Laterne“. Die Wünsche der
Besucher sind bunt gemischt,
ebenso wie sich Nebel und Niesel

abwechseln. Stefan Schneider
singt grinsend mit. Der Zeilshei-
mer hat im Internet von der Ver-
anstaltung gehört und wurde
neugierig. „Das klang nett, und
ich wollte vor Corona schon ein-
mal zu einem Rudelsingen gehen,
das wurde aber abgesagt“, erzählt
er. Jetzt ist er mit einem befreun-
deten Pärchen am Lagerfeuer und
bereut es nicht, gekommen zu
sein. „Einfach mal drauf einlas-
sen“, ist seine Devise.

Das Wischen auf dem Handy-
Display ist kompliziert, weil die
Oberfläche immer wieder einge-
nieselt und feucht wird. Das
macht nichts, denn Schneider ist
textsicher. Kaum ein Song, den er

nicht auswendig kennt, ist dabei.
Das Lagerfeuer knistert und
spuckt Funken. Die Kinder ju-
beln, wenn sich der Gitarrist
nach hinten lehnt, um dem Fun-
kenflug zu entkommen.

Der Lagerfeuerabend ist ein
Entkommen aus dem Alltag, weg
von Gedanken an Corona. Ein
Rückzug in Idylle pur. „No Religi-
on“ von Van Morrison klingt über
die Wiese, auf der das hölzerne
Kirchenkreuz im Dunkeln kaum
erkennbar ist. Schneider wünscht
sich „Chasing Cars“ von Snow Pa-
trol. Beim Refrain „and just for-
get the world“ – einfach die Welt
vergessen – werden alle Stimmen
sehnsuchtsvoll laut.

Am stimmungsvollen Lagerfeuer ließ Martin Kirch mit seiner Gitarre keine Musikwünsche unerfüllt. FOTO: MAIK REUSS

Weihnachtsmarkt
ist abgesagt

Nied – Auch 2021 wird es keinen
Nieder Weihnachtsmarkt auf dem
Neumarkt der Eisenbahnersied-
lung geben. Die steigenden Inzi-
denzzahlen machten diese Ent-
scheidung leider nötig, bedauerte
Vereinsringvorsitzender Hauke
Hummel in einem Rundschrei-
ben. red

Über den Umgang
mit der Zeit

Sossenheim – Beim monatlichen
Treffen des Seniorenkreises „Ries-
ling 2000“ spricht am heutigen
Montag, 15 Uhr, im Gemeinde-
haus, Alt-Sossenheim 66, Pfarrer
Wolfgang Steinmetz „Über den
Umgang mit der Zeit“. Am Mon-
tag, 13. Dezember, findet dort
ebenfalls um 15 Uhr eine Advents-
feier statt. Die Veranstaltungen
beginnen mit einem gemeinsa-
men Kaffeetrinken. Interessierte
sind jederzeit willkommen. red

Neuer Anlauf für
den Kreativmarkt

Sindlingen – Die Bewohner der
Bauvereinssiedlung laden für
Samstag, 20. November, von 11 bis
17 Uhr wieder zu ihrem Kreativ-
markt auf dem Grundstück der
Edenkobener Straße 20 in Nord-
Sindlingen ein. Wegen Corona
musste der selbst organisierte
Markt zuletzt ausfallen. Besucher
können dort in gemütlicher At-
mosphäre liebevoll selbstgemach-
te Dinge finden. Angeboten wer-
den unter anderem Marmelade
und Plätzchen, Weihnachtsdeko,
Duftstücke, Weihnachtskarten,
Patchworkdeko, Silberschmuck
und Taschen. Bei Kaffee und Ku-
chen können die Gäste gemütlich
beisammen sitzen und Zeit mitei-
nander verbringen. Im Innenbe-
reich gelten die 2-G-Regeln der
Pandemie, draußen werden die
allgemeinen Hygienemaßnahmen
eingehalten. red

Herbststimmung im
Taunus genießen

Nied/Höchst – Zu einer Wander-
tour von Eppstein nach Hofheim
am Samstag, 20. November, laden
die Wanderfreunde Nied/Höchst
ein. Treffen ist um 9.45 Uhr am
Bahnhof Nied, Gleis 2, ein Zustieg
um 10.01 Uhr am Bahnhof Höchst,
Gleis 3, möglich. Empfohlen sind
feste Wanderschuhe, Wanderstö-
cke und wetterbedingte Kleidung.
Außer den Fahrkarten und 4 Euro
Wandergroschen entstehen laut
Initiatoren keine Kosten. red
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GLOSSIERTHui Buh, das Netzgespenst

Viele, die auf Facebook unterwegs sind, sind ihm

schon begegnet. Sollten Sie dort mal an einer

ernsthafteren Debatte teilgenommen haben, ist

ein Showdown unvermeidlich. Vermutlich

gehören ja auch Sie zu denen, die schief, miss-

verständlich, emotional oder sonst wie fehlerhaft

argumentieren. Dann kommt der Zorn über Sie,

Daniel-Pascal, Philosoph. Jäh wie Hui Buh, das

Schlossgespenst, taucht er auf und rasselt furcht-

einflößend mit den Ketten, in die er Sie legen

will, um Freiheit und Demokratie zu retten: Es

sind die Ketten der Logik. Zuletzt hat Zorn

pittoreske Schriften wie „Vom Gebäude zum

Gerüst. Entwurf einer Komparatistik reflexiver

Figurationen in der Philosophie“ publiziert. Für

Experten. Mit „Logik für Demokraten – Eine

Anleitung“ wendet er sich nun an uns alle. Ein

gutes Buch. In Zeiten, in denen es im öffentlichen

Diskurs drunter und drüber geht, ist das ver-

dienstvoll. Korrekt denken, schlüssig argu-

mentieren, sinnvolle Sätze äußern – gibt es der-

zeit Wichtigeres als Präsidenten und Populisten

zu entlarven, die mit ihrem Geschwätz die halbe

Welt um den Verstand schwadronieren? Nein.

Und doch: Thea Dorn hat Zorn unlängst darüber

aufklären müssen, dass die menschlichen Ver-

hältnisse nicht so geordnet funktionieren wie ein

platonischer Dialog, eher wie ein Drama von

Shakespeare – voller Leidenschaften, Gefühle,

Wahn und Irrwitz. Wenn Ihnen also im Netz der

heilige Zorn höchstselbst begegnet, wenn Sie

seine Ketten rasseln hören, wenn er mit nie

gehörten Begriffen an Ihren Nerven sägt, nehmen

Sie Reißaus: Es ist Hui Buh, das Netzgespenst.Michael Kluger

GESICHT DES TAGESPapst Franziskus in Ägypten

Papst Franziskus ist am Freitag zu

einem zweitägigen Besuch in
Ägypten eingetroffen.Dies sei eine

„Reise der Einheit und der
Brüderlichkeit“ von Christen und

Muslimen, sagte das Oberhaupt

der katholischen Kirche kurz vor

seiner Landung .
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HEUTE IM BLATT
Hells Angels-Schütze angeklagt

Der 56 Jahre alte Grieche Athanasios A. soll im Mai

2016 am Friedrich-Stoltze-Platz auf rivalisierende

Rocker geschossen haben.
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Viele Fälle häuslicher Gewalt

73 Frauen mit 68 Kindern haben im vergangenen Jahr

Zuflucht im Frankfurter Frauenhaus des Vereins

„Frauen helfen Frauen“ gesucht.
Seite 12

Krone der Skyline wird 20 Jahre

Commerzbank-Tower war lange Jahre das höchste Bau-

werk Europas und setzte Maßstäbe beim Thema Nach-

haltigkeit.
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„Bei uns ist alles echt“
Gene Simmons von „Kiss“ spricht im Interview über

die neue Tour, Drogen und Fans.
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Rad-Serie: Unterwegs im Rheingau

In Eltville gehts los: Matthias Pieren führt durch

malerische Städtchen des Rheingaus
Seite 28
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Bahnhöfe sollen schöner werden

Investition Fahrgastverband kritisiert Modernisierungsoffensive der Bahn als PR-Gag

Die Deutsche Bahn will für die Mo-

dernisierung der hessischen Bahn-

höfe rund 530 Millionen Euro ausge-

geben. Doch für das Vorhaben ha-

gelt es scharfe Kritik vom Lobbyver-

band der Bahnnutzer.VON DIETER HINTERMEIERFrankfurt. Die Deutsche Bahn (DB)

hat sich für Hessen viel vorgenom-

men. Ab diesem Jahr bis 2021 will das

staatliche Verkehrsunternehmen rund

530 Millionen Euro in die Bahnhöfe

des Landes investieren. Das Ziel: Die

„Visitenkarte“ der Städte sollen kun-

denfreundlicher, sauberer und ver-

mehrt barrierefrei werden, wie es Su-

sanne Kosinsky, Regionalbereichsleite-

rin Mitte der DB Station und Service

AG, formulierte. Auch kleinere Bahn-

höfe sollten bei dieser Maßnahme be-

rücksichtigt werden. „Noch in diesem

Jahr starten acht Bau- und Modernisie-

rungsprojekte in Bickenbach, Darm-

stadt-Eberstadt, Stockstadt, Gernsheim,

Biebesheim, Raunheim, Weiterstadt

und Biblis, wie Kosinsky aufzählte.

Scharfe Kritik an der Modernisie-

rungsoffensive der Bahn kommt vom

Fahrgastverband Pro-Bahn Hessen.

„Das ist ein reiner PR-Gag und an

Scheinheiligkeit nicht zu überbieten“,

schimpft Pro-Bahn-Sprecher Thomas

Kraft. Nach seiner Ansicht, werden

„seit Jahren“ immer wieder die glei-

chen Projekte vorgestellt. Aber passie-

ren würde nicht viel. „Die Bahn sollte

die Sachen endlich anpacken“, fordert

Kraft. Zu viel Marketing?Zu viel Marketing?Als Beispiel für die mutmaßliche Un-

tätigkeit der Bahn führt Kraft an, dass

60 bis 70 Prozent der Bahnhöfe in Hes-

sen nicht barrierefrei ausgebaut seien.

„Der Brechener Bürgermeister wollte

den örtlichen Bahnhof barrierefrei ge-

stalten. Doch die Bahn wollte, dass die

Kommune Dreiviertel der Kosten für

die Maßnahme übernimmt“, so Kraft.

Nach Meinung des Pro-Bahn-Spre-

chers sind bei der DB „zu viele Marke-

ting-Leute unterwegs“, die lediglich

„Produkte verkaufen“ wollten und sich

nicht darüber bewusst seien, dass die

Bahn auch eine „Daseinsvorsorge“ für

die Bevölkerung habe. Für Kraft die-

nen die „Marketingaktivitäten“ der DB

einzig dem Ziel, das Unternehmen

börsenfähig zu machen.
DB-Managerin Kosinsky ist sich be-

wusst, dass es noch den einen oder an-

deren Schandfleck in Sachen Bahnhö-

fe in Hessen zu beklagen gebe. Hierbei

macht Kosinsky darauf aufmerksam,

dass ein möglicher Stillstand in sol-

chen Fällen an bevorstehenden Groß-

projekten liegen könne. „Es macht kei-

nen Sinn, wenn wir vor dem Abschluss

solcher Projekte mit unseren Maßnah-

men beginnen“, so Kosinsky. Doch

nicht nur in Bahnhöfe will die Bahn

investieren. Bis 2020 sollen noch acht

unterirdische S-Bahn-Stationen in

Frankfurt modernisiert werden.
Hierzu gehören zum Beispiel die

Taunusanlage, Haupt- und Konstabler-

wache, der Südbahnhof und der Re-

gionalbahnhof am Flughafen. In die-

sen Stationen werden nach Angaben

von Kosinsky unter anderem die

Wand- und Bodenbeläge erneuert so-

wie spezielle Beleuchtungskonzepte

umgesetzt. Darüber hinaus erhielten

die Stationen taktile Leitsysteme für

Sehbehinderte und eine „verbesserte

Wegeleitung“. Rund 23 Millionen

Euro kosteten allein diese Maßnah-

men.
Der HauptbahnhofDen Frankfurter Hauptbahnhof nut-

zen täglich mehr als 460000 Men-

schen. Die Umgestaltung umfasst hier

zum Beispiel einen geschossübergrei-

fenden Lichthof. „Zudem gelangen die

Bahnhofsbesucher künftig über eine

neue Verbindung direkt unter dem

Querbahnsteig zur bestehenden Vertei-

lerebene“, erläutert Kosinsky. Die Mo-

dernisierungsarbeiten sollen bis zum

Jahr 2022 abgeschlossen sein.
Weitere Planungen der Bahn: Ab

dem Herbst soll mit dem Austausch al-

ler 82 bundesweit bestehenden DB-

Servicestellen begonnen werden. Der

Bahnhof Kassel-Wilhelmshöhe soll in

Hessen den Anfang machen. Frankfurt

stehe ebenfalls auf dem Programm.

Die neue Servicestelle funktioniere wie

„ein Empfangsschalter“. Vom Ausdru-

cken eines Online-Tickets bis zur Be-

stellung einer „Mobilitätshilfe“ biete

das System viele Hilfestellungen. Der

digitalen Welt, so Kosinsky, wolle sich

auch die Bahn nicht verschließen. So

gibt es mittlerweile zum Beispiel die

App „DB Bahnhof live“, die einen Zu-

gang zu allen 5400 Bahnhöfen in

Deutschland biete und die Möglich-

keit, über WhatsApp „Verschmutzun-

gen zu melden“. Apropos Verschmut-

zungen: Auch die Sanitäranlagen an

hochfrequentierten Bahnhöfen sollen

„frischer und einladender“ werden.Kommentar Seite 2

Tiefstwert in der kommenden Nacht

Mittags

Morgens

8°

7°
18°

Abends

14°

G U T E M E L D U N G
Polizei rettet Hamster
Berlin. Die Berliner Polizei ist auch Freund und Helfer

für Hamster. Als ein Patient auf dem Gelände des

Klinikums Spandau einen frierenden Nager entdeckte,

rief er kurzerhand die Polizei. Die Beamten setzten das

Tier in einen Pappkarton, tauften es „Sir Henry“ und

brachten ihn zunächst ins Tierheim. Inzwischen steht

„Sir Henry“ aber wieder unter Polizeischutz. Ein

Kollege habe den Hamster adoptiert, sagte eine Polizei-

sprecherin gestern. dpa

Am besten Augen zu und durch

Bei vielen Bahnhöfen im Rhein-Main-

Gebiet liegt einiges im Argen, hier

einige Beispiele:! Der Frankfurter Ostbahnhof ist noch

immer kein Schmuckstück, auch wenn

die notdürftigsten Arbeiten 2016 abge-

schlossen wurden. Das kann nicht

darüber hinwegtäuschen, dass die

S-Bahn-Station Frankfurt Ost, wie sie

offiziell heißt, ein Schmuddelkind ist.

! Gleise, die nicht mehr genutzt

werden, ein altmodischer Bahnsteig,

ein fast unheimlich und dunkel an-

mutender Tunnel – der Eschborner

Bahnhof sieht überhaupt nicht so aus,

wie man es von einer Stadt erwartet,

der es finanziell sehr gut geht. Im-

merhin haben Stadt und Deutsche

Bahn einen Vertrag über eine Sa-

nierung abgeschlossen. Wann diese

erfolgen soll, ist aber unklar.

! Beim Lorsbacher Bahnhof hat man

eine große Chance verpasst: Der

barrierefreie Umbau war bereits

beschlossen, die Zuschüsse des

Landes Hessen zugesagt, als die

Stadt Hofheim das Vorhaben aus

finanziellen Gründen absagte. tjs/dd/bt

Was in dieGrüne Soße gehört
Rainer Schecker hält die Kräuter in der

Hand, die man für die berühmte Frankfurter

Spezialität braucht. Sieben Stück sind es, die

aus einer Mischung aus Joghurt, süßer und

saurer Sahne, je nach Rezept auch mit

Mayonnaise, die Grüne Soße macht. Not-

wendig sind Borretsch, Kerbel, Kresse,

Petersilie, Pimpinelle, Sauerampfer und

Schnittlauch. Der Gärtnermeister Schecker

baut die Kräuter in seinem Familienbetrieb

am Oberräder Waldrand in Frankfurt an. Er

ist zugleich auch Vorsitzender des „Vereins

zum Schutz der Frankfurter Grünen Soße“,

hat 13 Jahre darum gekämpft, bis die EU-

Kommission dem Frankfurter Nationalge-

richt das Gütesiegel „geographisch geschützte

Angabe“ verliehen hat. Es gibt viele Varia-

tionen der Spezialität: ob erntefrisch in

Papier gewickelt, kleingehackt in Gläsern

oder fertig als kalte Soße zubereitet. Unbe-

dingt gehören hartgekochte Eier dazu. Nicht

nur für Frankfurter ist das ein Genuss...

In Frankfurt ist es Tradition, dass die „Grie

Soß“ zum ersten Mal am Gründonnerstag

gegessen wird. Allein um Ostern herum

erntete der Gärtner Schecker drei bis vier

Tonnen Kräuter. Aber – traditionsbewusste

Frankfurter mögen es verzeihen –,manche

können es auch nicht abwarten und bereiten

sich die Grüne Soße zu, sobald die frischen

Kräuter in den Geschäften zu haben sind. Sie

schmeckt einfach zu gut.
sew/Foto: Michael Faust

Lokales

Von der Leyen in der Offensive
Affäre Verteidigungsministerin kündigt Reformen an

Leyen am Mittwoch nach einer Son-

dersitzung des Bundestagsverteidi-

gungsausschusses. Die Werte seien

das Fundament der Bundeswehr. Es

müsse sichergestellt werden, dass si
Berlin. Verteidigungsministerin Ursula

von der Leyen hat als Reaktion auf die

Affäre um Terrorverdacht in der Bun-

deswehr umfassende Reformen in den

Streitkräften in Aussicht gestellt. Die

Bundeswehr müsse nach innen schau-

en, auf Führung und Werte, sagte von

der Leyen am Mittwoch nach einer

Sondersitzung des Bundestagsverteidi-

gungsausschusses. Die Werte seien das

Fundament der Bundeswehr. Es müsse

sichergestellt werden, dass sie „bis in

jede Verästelung der Bundeswehr hi-

nein auch ihren Bestand und ihre Fes-

tigkeit haben“. Die unter Druck ste-

hende Ministerin kündigte eine Über-

prüfung der Wehrdisziplinarordnung

an, ein neues Programm „Innere Füh-

rung heute“ und eine Überarbeitung

des Traditionserlasses mit Regeln zur

Übernahme militärischer Traditionen.

Zudem solle die politische Bildung,

Ausbildung und Erziehung innerhalb

der Bundeswehr breit überprüft wer-

den. Man wolle Soldaten bis in die un-

terste Ebene nach Problemen fragen,

um ein klares Lagebild zu erhalten.

Daraus solle ein Maßnahmenkatalog

erstellt werden. „Das ist ein langer

Weg, den wir gemeinsam gehen wol-

len“, sagte sie. „Aber es ist der richtige

Weg.“ Es gehe um einen breiten Pro-

zess „vom Rekruten bis zum General,

vom Referenten bis zur Ministerin“.

Dabei zähle aber das richtige Maß.

„Wir dürfen nicht alles in Bausch und

Bogen über Bord werfen.“ Von der

Leyen steht unter Druck, die Affäre en-

den Franco A. zieht immer weitere

Kreise. Ermittler nahmen am Dienstag

einen weiteren Verdächtigen fest.
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EuGH stärkt Gegner von
Online-Tauschbörsen

Luxemburg. Der Europäische Ge-

richtshof hat Gegnern von Online-

Tauschbörsen wie The Pirate Bay den

Rücken gestärkt. Wenn Plattformen

wissentlich und ohne Einverständnis

der Rechteinhaber den Austausch von

Filmen und Musik ermöglichten, kön-

ne gegen sie juristisch vorgegangen

werden, entschieden die höchsten

Richter der EU.Nach Auffassung der EuGH-Richter

erlaubt Pirate Bay eine „öffentliche

Wiedergabe“ geschützter Werke auch

ohne Einverständnis der Rechteinha-

ber. Damit könnten die Verantwortli-

chen das Urheberrecht verletzen. Das

sei auch der Fall, wenn es letztendlich

die Plattformnutzer seien, die den Zu-

griff auf geschützte Medien ermöglich-

ten. Denn die Verantwortlichen hinter

der Plattform wüssten sehr wohl von

den illegalen Inhalten, urteilte der Ge-

richtshof. Statt den Tausch geschützter

Inhalte zu stoppen, ermunterten die

Pirate-Bay-Betreiber die Nutzer sogar

dazu. Zudem werde die Plattform mit

Gewinnabsicht betrieben und werfe

„beträchtliche Werbeeinnahmen“ ab,

hieß es.

Die deutsche Musikbranche begrüß-

te das Urteil zu The Pirate Bay als lan-

ge überfällig. Mit ihm werde endlich

„die zentrale Rolle dieser Plattform bei

der illegalen Verbreitung von Inhal-

ten“ anerkannt, kommentierte Florian

Drücke, Geschäftsführer des Bundes-

verbandes Musikindustrie.
Grund für das Verfahren am EuGH

war ein Fall aus den Niederlanden.

Dort will eine Stiftung Internetanbie-

ter dazu bringen, Kunden den Zugang

zu Pirate Bay zu sperren. Die Plattform

ist ein sogenanntes Peer-to-Peer-Netz-

werk, über das Website-Besucher de-

zentral kostenlos auf Filme und Musik

zugreifen können, die auf Rechnern

anderer Nutzer liegen.Internetaktivisten vom Chaos Com-

puter Club (CCC) sehen eine mögli-

che Sperrung von Tauschbörsen kri-

tisch. Es bestehe die Gefahr, dass ande-

re Seiten mit legalen Inhalten mitge-

blockt würden, sagte CCC-Sprecher

Falk Garbsch. Aus seiner Sicht greifen

Nutzer auf Pirate Bay und ähnliche

Netzwerke zurück, weil es nicht in je-

dem Land Zugänge zu den legalen An-

geboten gebe.
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